
ELV-Serie 7000:
Centronics-Schnittstellentester
8-Bit-Parallelschnittstellentester PST 7000

Der EL V-Schnittstellentester PST 7000 ist für den schnellen und kom-
fortablen Test von 8-B it-Parallelschnitt ste/len konzipiert. Diese
Schnittstellenart wird haufig auch als Centronics-Schnittstelle be-
zeichnet. Das Gerdt wird einfach in die Verbindung zweier entsprechen-
der Schnittstellen eingefugt. Die Anzeige der logischen Zustönde er-
folgt hierbei fiber insgesamt 16 Leuchtdioden. Folgende Tests können
durchgefuhrt werden:
- Test der logischen Zustdnde der statischen Ausgdnge.
- Test der logischen Zustdnde der dynamischen Ausgdnge, d. h. es wird

angezeigt, ob auch tatsdchlich dynamische Signale anliegen.
- Leitungstest, d. h. bei Betdtigung dieser Taste blinken alle LEDs,

an denen keine Ausgangsleitung angeschlossen ist.

Ailgemeines
Die Centro nics-Schnittstelle besitzt heute
neben der V24/RS232 C-Schnittstelle in
der Computertechnik eine bedeutende
Rolle. Für die V24/RS 232 C-Schnittstelle
ist im ,,ELV journal" Nr. 52 auf den Seiten
21 his 25 ein Testgeratveroffentlicht, wäh-
rend der vorliegende Artikel die Centro-
nics-Schnittstelle und deren Testmoglich-
keiten ausfuhrlich behandelt.

Der Name Centronics-Schnittstelle kommt
von dem Drucker-Hersteller gleichen Na-
mens. Die Firma Centronics hat zu einer
Zeit, in der Drucker im ailgemeinen noch
sehr grol3 und teuerwaren und deshaib fast
ausschlieI3lich in grol3en Rechenanlagen
eingesetzt wurden, Uberlegungen ange-
stellt, wie es aufgunstige Weise moglich ist,
kleinc und preiswerte Drucker zu produ-
zieren.

Hierzu gehorte auch die Definition einer
neuen Schnittstelle, die speziell im Bereich
der preiswerten Drucker einsetzbar scm
sollte.

Es entstand die Centro nics-Schnittstelle.
Hierbei handelt es sich urn eine 8-Bit-Paral-
lelschnittstelle, die sich sehr schnell durch-
gesetzt und verbreitet hat. Zwar wurde sie
bisher noch nicht genormt, doch ist sic
durch Hire weitverbreitete Anwendung all-
gemein anerkannt. Fast jeder Drucker für

Home- oder Personalcomputer besitzt
heute serienm5J3igeinc Ceti tronics-Schnitt-
stelle.

Darüber hinaus wird diese Schnittstelle
neben der Datenubertragung vorn Rechner
zum Drucker auch für eine Vielzahl weite-
rer Datentransfers eingesetzt. So dient die
Centronics-Schnittstelle z. B. auch bei der
ELV-Kornfort-Wetterstation WS 7000 zur
Ausgabe der aktuellen Wetterme6daten
oder bei dem ELV-Funkuhren-Schaltsy-
stem DCF 7000 zur Ausgabe der Zeitin-
format i one ii.

Bei der WS 7000 ist es aufgrund (Icr
Schnittstellenkonfiguration nicht nur mog-
lich, die Daten in einen externen Rechner
einzugeben, sondern darüber hinaus auch
ohne den Anschlul3 eines externen Rech-
ners direkt einen Drucker mit Centronics-
Schnittstelle anzusteuern. In der Drucker-
betriebsart ,,Auto Line Feed ON" wircl pro
Sekunde in einer Druckzeile die gesamte
Datenmenge deraktuellen Messungenaus-
gedruckt. Hr zahireiche Anwendungsfalle
eine praktische und preiswerte Angelegen-
heit.

Bei der Entwicklung der Centronics-
Schnittstelle stand aller Wahrscheinlichkeit
nach der IEC-Bus oder die IEEE-488-
Schnittstelle Pate. Ein wesentlicher Unter-

schied hcsteht allerdings darin, daB die
Centro nics-SchnittsteIle nur in einer Rich-
tung arbeitet, d. h. der Rechner gibt Daten
aus, die z. B. von cinem Drucker empfan-
gen werden. Zwar konnen beide Geräte in
gewisser Weise miteinander kommunizie-
ren, jedoch our auf der Basis, daB der
Drucker dem Rechner z .B. mitteilt, daB er
empfangsbereit ist. Der DatenfluB selbst
erfolgt lediglich in einer Richtung. Der
lEG-Bus hingegen arbeitet bidirektional,
d. h. es kdnnen Daten in beide Richtungen
übertragen werden, so daB zwei Geräte, die
mit einem IEC-Bus ausgerüstet sind, mit-
einander kommunizieren konnen.
Obwohl die Centro nics-Schnittstelle in
ihren wesentlichen Spezifikationen im all-
gemeinen von den meisten Herstellern
Obereinstimmend ausgefuhrt wird, so gibt
es doch einc ganze Reihe verschiedener
Steckverbindungen, die hierfür eingesetzt
werden. Bei der wohl am meisten verbreite-
ten Steckverbindung handelt es sich um
den 36poligen AMP-Stecker mit zugehori-
ger Buchse. Hierüber wird auch der ELy

-Schnittstellentester PST 7000 in eine beste-
hende Verbindung eingefügt.
Daneben bestehen z. B. 26polige Pfosten-
verbinder, 34polige Platinenstecker, 25po-
lige Subminiatur-D-Stecker usw., wobei
these Autzahlung keinen Anspruch auf
Vollstandigkeit erhebt.
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In Bud I ist eine typische Anschaltung der
Centronics-Schnittstelle auf einen 36poli-
gcn AMP-Steckcr gezeigt. Grundsatzlich
kdnnen hier, wie bereits beschrieben, Ab-
weichungen auftreten, wohei nach den
von ELV durchgefuhrtcn Untersuchungcn
die in Bud 1 dargesteUtc Form sehr htiufig
auftritt und weit vcrhreitet ist.
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Bud 2: 4nschluJisc/ie,na (tip) der Centronics-
ScI,nittsrelle an ellen 25poligen Suh,,ziniat,,r-
D-Stecker

In Bud 2 1st das AnschluBschema der Cen-
tronics-Schnittstelle abgehildct, WIC Cs bei
einem 25poligen Subminiatur-D-Stecker
z. B. an IBM PCs (und Kompatiblen) zu
finden ist. Da die meisten Hersteller von
IBM-kompatiblen PCs eine moglichst hohe
Ubereinstimmung zu den von IBM herge-
steilten PCs anstrehen, kann man mit
hoher Wahrscheinlichkeit davon ausgehen,
dalI die in Bud 2 dargestellte Anschlullbe -

legung fast irnmer zutrifft (eine Garantie
hierfür gibt es selbstversthndlich nicht).

Bevor wir uns mit dent cigentlichen ELy
-Schnittstellentester PST 7000 nhher hefas-

sen, wollen wir zunh chst die einzelnen
Schnittstellensignale auflistcn und he-
schreiben.

Die Schnittstellensignale
Die Hauptanwendung der 8-Bit-Parallel-
schnittstelle liegt in der Verbindung von
Recliner und Drucker. Bei der folgenden
Beschreibung wollen wir uns daher am Bei-
spiel ciner solchen Konfiguration orientie-
rCa. Grundsatzlich kann anstelle elites
Druckers auch cin beliebig anderes Daten-
endgertit, das einc Centronics-Schnittstelle
hesitzt, angeschlosscn werden.

Alle Signale der Schnittstelle haben TTL-
Pegel. Mit ,,H" wird em ,,high"-Signal be-
zeichnet, dessen Pegel auf Masse bezogen
im aligemeinen zwischen 2,5 V und 5,0 V
(typ. 4,5 V) licgt.

Mit ,,L" wird cin ,,low"-Signal bezeichnet,
dessen Pegel im aligemeinen zwischen 0 V
und 0.7 V liegt.

STROBE (SiB)
Hierhei handelt Cs sich um ein vom Rech-
ncr komntendes Signal zur Synchronisa-
tion der Dateneingabe in den Drucker.

Das Signal liegt normalerweise auf H-Pc-
gel, wohci die Daten eingelesen werden,
wenn Strobe auf L-Pegelgeht. Der Strobe-
Impuls mul3 für mindestens 0,5 as auf L-
Pegel liegen.

Data 0 - Data 7 (DO - D7)
Bei diesen Signalen handelt es sich um die
eigcntl ichen zu übertragenden 8 Datenbits.
Die Bezeichnung D 1 his D 8 ist genauso
gebrtiuchlich wic die Bezeichnung D 0 his
D 7.

Das Einlesen der Signale wird vom Strobe-
lntpuls synchronisiert. Em H-Pegel bedeu-
tet eine logische ,,l" und em L-Pegel eine
logische 0". Das Signal mull mindestens
0,5 ,us anliegen, bevor der Strobe-Impuls
vomRechncr auf den Drucker als Zeichen
der Uheraah mc gegehen wird.

BUSY
Dieses vom Drucker kommende Signal
zeigt dern Rechner den Arbeftszustand des
Druckers an. Das Signal liegt auf FI-Pegel,
wenn der Drucker arbeitet und keine Daten
empfangen kann. 1st der Drucker emp-
fangsbereit, wechselt es auf L-Pegel.

Das Signal liegt in folgenden Fallen ant H-
Pegel:
1. Der Drucker verarheitet Daten.
2. Der Empfangspuffcr ist voll.
3. Der Drucker ist mt Zustand OFF

LINE.
4. Bcim Auftretcn von Fehlern.

Acknowledge (ACK)
Bei diesem Signal handelt es sich unt em
vom Drucker kommendes Signal, das dem
Rechner anzeigt, daB der Drucker bereit
ist, den nllchsten Datenhiock zu empfan-
gen. Es wird gesendet, wenn das BUSY-Si-
gnal von H- auf L-Pegel wechselt. Es han-
delt sich somit um ciii Daten-Anforde-
ru ngssignal.

mt Ruhezustand liegt ACK normalerweise
auf H-Pegel. 1st der Drucker zur Daten-
uhernahme hereit, erfolgt cia Wechsel auf
L-Pcgcl. Wean der Drucker in den Zu-
stand ON LINE-c , lt)lltet wird, scndet er
autontatisch das ACK-Signal.

Papier Ende (PE)
Das PE-(Papier Ende oder auch PAPER
EMPTY)Signal zeigt an, dalI kein Papier
mehr vorhanden ist. Bei den nteisten
Druckera wird dieses Signal bereits cinige
Zeilen vor dem tatsachlichen Papier Ende
abgcgeben.

Das Signal liegt normalerweise aufL-Pegel
and wechselt auf H-Pegel, wean der Zu-
stand Papier Ende auftritt.

SELECT (SLCT)
SELECT ist cia vom Drucker kommendes
Signal, das dem Rechner die Betriebsbe-
reutschaft (ON LINE cider OFF LINE)
anzeigt. Das Signal liegt im Zustand
ON LINE auf H-Pegel und im OFF
LINE auf L-Pegel.

Der Drucker geht in den Zustand ON
LINE, wean folgende Bedinguagen vorlie-
gea:

1. Dcr Druck.r st cIlsi(eschaltct.
2. [)as RESt I /PRIME-Sigaal wird

eniphingea.
3. Der ON LINE-Schalter wird gcdrllckt.

In folgenden Situatuonen geht der Drucker
in den Zustand OFF LINE:
1. Wean kern Papier eingelegt ist.
2. Wena der Drucker auf OFF LINE ge-

schaltet wird.

AIJ'IO FEED XT (AFXT)
Dieses Signal lcgt fest, oh nach jedem Wa-
genrucklauf (CR) cia automatuscher Zci-
lenvorschuh angefugt werden soIl cider
nicht.
Liegt AFXT auf L-Pegcl, wird cia Zcilen-
vorschuh angefugt. Befindet sich AFXT
aufH-Pegel, wird lediglich cia WagenrOck-
lauf ohne Zeilenvorschub ausgefuhrt.

Bei zahlreichea Druckern kann die Reak-
tioa auf das AFXT'-Signal ililt eiaem Schal-
ter geandert werdea. Je nach Schalterstel-
lung des cntsprcchenden Wahlschalters
kann vorgegehen werden. dalI der Drucker
beijedem Wagenruckiauiirnmereinea Zci-
lenvorschub ausführt, und zwar unabhlln-
gig yam Pegcl des AFXT-Signals. Dies
ware z. B. beim Anschlull eines Druckers
an die 8-Bit-Parallelschnittstelle der ELV-
Kontfort-Wetterstation WS 7000 erforder-
lich.

Signal-Masse (SG)
Hier handelt es sich urn die jenige Masse, an
die die Rllcklcitungcn angcschlossen wcr-
den, die ZU den Signallcitungen gehoren (mt
Prinzip also Lille Masseleitungen, (lie in
rllumlicher Nhhc zu den Signalleitungen
gefultrt werden).

Gehäuse-Masse (FG)
Die Gehlluse-Masse entspricht im allge-
meinen der Schutzcrde.

+5v
Es handelt sich catweder um die positive
Versorgungsspannung von 5 V odcr urn
cine Prufspannung, die uber einen Vorwl-
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derstand (teilweise rnehrere kU) angekop-
pelt ist. mi crstcn Fall kann SIC im ailge-
meinen mit 10 bis 50 mA belastet werden,
urn Kleinverhraucher, die an die Ccntro-
nics-Sehnittstelle angekoppelt werden, zu
versorgen. Bevor jedoch Cine Strornent-
nahrne erfolgt, soilte man sich anhand der
Herstellerangaben versichern, ob dies zu-
bissig ist.

RESET/ auch INIT oder PRIME
Dieses vorn Recliner kommende Signal
initialisiert den Drucker. Es liegt norma-
lerweise auf H-Pe.el und geht zur Initiali-
sierung des Druckers auf L-Pegcl. Es kann
jcderzeit während des Betriebs des Druckers
ernpfangcn werden.

ERROR
Dieses vorn Drucker konimende Signal
zeigt dem Recliner an, ob sich der Drucker
in eincm Fehlcrzustand heOndet. Das Si-
gnal liegt normalerweise auf FI-Pegel and
gcht auf L-Pegel, wean ciii Fehler auftritt:
1. Durch den Zustand Papier Ende.
2. Im Druckerzustand OFF LINE.
3. Durch cine Uherlast.

Bedienung und Funktion
Der ELV-8-Bit-Parallelschnittstellcntestcr
PST 7000 (Centronics-Schnittstellentester)
geht bei der Anschlul3belegung and Signal-
bezeichnung von Konfigurationen aus, WiC

sic von den meisten Gerhteherstellern be-
nutzt werden, die cntsprechendc Schnitt-
stellen einsetzen.

Mit dern links aufdcr Frontplatte angeord-
neten Kippschalter wird die testereigene
Strornversorgung cingeschaltet, die von
eincni externen 9-V-Steckernctzteil kornmt.
Das Steckernetzteil soilte eine Strombe-
lastbarkeit von mindestens 150 mA besit-
zen.

1st noch kein PrUflingangeschlossen, kann
durch Bethtigung des Tasters ,,Leitungs-
test" eine Fanktionskontrolle des PSI 7000
vorgenornrnen werden. Wird der 'Faster ge-

drUckt, niüssen die beidcn, aas jcweils 8
LEDs bestehenden Reihen blinken.

Danach kann der PSI 7000 in die zu pru-
fende Vcrbindangsleitang cingefügt wer-
den. Grandshtzlich ist es auch rnoglich, dal3
fiber die Schnittstellenzuleitangen des
PST 7000 Rechner and Dracker direkt mit-
einander verb Linden wcrden (ohne zushtzli-
ches Drackerkabel).

Auf der Anzeige des PST 7000 kann jetzt
der Zustand sowohl der 8 Datenleitungen
als auch der übrigen 8 Signalleitungen ab-
gelesen werden.

Zasätzlich zu den Lcitungsbezcichnungen
ist auf der Frontplatte des PSI 7000 neben
den LEDs die Kennzeichnang ,,R" ocler
D" angchracht, wobci R" fur cia Rech-

nersignal steht and ,,D" für eincn Daten-
Oaf), der voni Drucker zuni Recliner ge-
langt.

Mit dern ELV PST 7000 können nicht nur
statische, sondern auch dynaniische Signa-
le ausgewertet werden, d. h., auch wenn die
Signalinformation nur aus karzen
,,Peaks" besteht, wird dies durch eine ent-
sprechende Schaltang, die an die zagehori-
gen Anschlul3stifte geführt 1st, aasgewertet
and die hetreffende LED lcachtct auf.

Da fur die Signalubertragung zwar Lille 8
Datenhits (DO bis D 7) erforderlich sind,
jcdoch nicht alle übrigen der aaigcführten
Leitangen, kann mit dem ELV PSI 7000
überpruft werden, welche Leitangen tat-
sdchlich bcicgt sind. Da bei dicscm Test nar
Ausgfinge übcrprüfi werden, sind die ZLige-
horigcn Einghnge des Empfangsgerites für
die Testzeit ahzaklernrnen. Dies ist eifor-
derlich, da ühlicherweise die Eingangc von
Cent ronics-Schnittstellen mit einem 4,7 kf!
Pall-Up-Widerstand beschaltet sind, die
den nachfolgenden Test heeintrhchtigen
würden.

Zanächst wird der rechnerseitige Anschlul3
überprüft, d. h. die Vcrbindang vom

Schnittstcllentester zam Recliner bleibt be-
stchcn, whhrend die Vcrbindang voni
Draekerzarn Schnittstcllentesteraafgctrennt
wird. Durch Befittigen dcrTaste ,,Lcitangs-
test" hlinkcnjetzt diejenigen LEDs, die an
(icr rechncrseitigcn Centronics-Schnittstel-
Ic von ciner anbelegten Leitang angestcaert
sind. Da in jedem Fall shmtliche 8 Daten-
leitangen (DO his D 7) für eine korrckte
Datenübertragung angeschlossen sein niOs-
sen, kann z. B. beim Aafblinken einer eat-
sprcchenden LED sofort eine Fehlerqaelle
erkannt werden.

Als nächstes wird der rechnerseitige An-
schlab zum ELV-Schnittstcllentester aafge-
trennt and (Icr drackerseitige Anschlal)
hergestellt.

Auch jetzt kann (larch Betatigen der Taste
,.Leitangstcst" geprOft werden, welche vorn
Drucker komnienden Aasgangssignallci-
tangen anbeschaltet sind ((lie betreffenclen
LEDs blinken).

Anschliel3end wird die komplette Verhin-
dung von Recliner and Drucker fiber den
Schnittstellentester wieder hergestellt and
die Datenübertragang kann anhand der
LEDs übcrwacht werden.

Steht keine Vcrsorgangsspannang Ober cia
entsprechcndes Steckernetztcil zar Verfü-
gang, bestcht aach die Moglichkeit, den
PSI 7000 Ober die za testenden Centronics-
Schnittstcllen mit Spannang za versorgen.

l-Iierfür hesitzt die Schaltung an (len ent-
sprechenden Anschlalistiften für Pin 18
and Pin 35 zwei Entkopplangsdioden, dic
darchschalten, sofern an diesen Anschlüs-
sen Spannung anlicgt and keine Eigenver-
sorgang (fiber das Steckernetzteil) vorliegt.
Es ist jedoch vorher za prflfen, ob den an-
geschlossenen Schnittstellen eine Belastang
von mindestens 150 mA zumatbar ist.

Nachdem wir die Funktion des Gerhtes be-
schrieben hahen, wollen wir nachfolgend
aaf die praktische AasfOhrang der Schal-
tang irn einzelnen eingehen.
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Innenansiche des fertig aufgebauten Centron,cs-Schnztt-	 J
ste/len testers mit ahgenommener Gehöuseoberhalbschale 	 d

Zur Schaltung
Bevor wir mit der cigentlichen Beschrei-
bung der Schaltung heginnen, wollen wir
auf die grundsatzlichc Anschlul3weise des
ELV-Schnittstellentesters PSI 7000 einge-
hen.

Alle 36 Pole des AMP-Steckers sind direkt
über eine ca. 1 Meter lange Leitung mit der
zugehorigen Buchse verbunden. Die Schal-
tung des PST 7000 ist lediglich an die ent-
sprechenden, im folgenden naher bezeich-
neten Adern herangefuhrt, ohne these zu
unterhrechen. Aus diesem Grunde können
die beiden Zuleitungen (Eingangs- und
Ausgangsleitung) zur Verbindung zweier
Geräte mit Centronics-Schnittstclle und
entsprechender 36poligerAMP-Verbindung
dienen.

Doch kommen wirjetzt zur Funktionsbe-
schrcibung der Schaltung.

Bei den Leitungen 2 bis 9 sowie 12 und 13
handelt es sich um quasi-statische Signal-
leitungen, die in nicht aktivem Zustand L-
Pegel führen. Im aktiven Zustand liegt
sornit H-Pcgel an. Quasi-statisch hei3t in
diesem Zusammenhang, daB es sich nicht
um schnell bzw. fortlaufend wechselnde
Pegel handelt, sondern die Pegel nur bei be-
stimmten Ereignissen ihren Zustand wech-
seln (z. B. ON LINE oder OFF LINE).

Uberje einen Inverter/Treiber (N 1 bis N 8
sowie N 13 und N 14) werden die zugeho-
rigen Leuchtdioden D 1 bis D 10 angesteu-
ert.

Liegen die entsprechenden Eingange auf L-
Pegel (Ca. 0 V), befinden sich die zugehori-
gen Ausgänge der Inverter auf Ca. +5 V,
und die LEDs sind erloschen.

Wechselt z. B. das Potential am Eingang
(Pin 7) des Gatters N 1 auf H-Pegel, so
strebt der Ausgang (Pin 6)gegen 0 V. Durch
die Flui3spannung der zugehorigen Leucht-
diode Dl von ca. 1,3V (1,0V bis 1,7V),
wird der Ausgang auf einer Spannung fest-
gehalten, die um diesen Betrag unterhaib
der positiven Versorgungsspannung liegt.
Auf die Schaltungsmasse bezogen steilt
sich somit am Ausgang des Gatters N I eine

Spannung von 3,3 V his 4,0 V cm, hei einer
Versorgungsspannung von 5,0 V. Da die
Ausgange der Gatter eine integrierte
Strombegrenzung besitzen, steilt sich bei
der bier gewahlten Versorgungsspannung
ein Strom von 5 bis 10 mA durch die
Leuchtdioden em, und es brauchen keine
zusOtzlichen Vorwiderstände eingesctzt zu
werden.

Die Signalleitungen 14 und 32 arbeiten in
negativer Logik, d. h. im nicht aktiven Zu-
stand fuhren sic H-Pegel. Die zugehorigen
LEDs D I I und D 12 sind durch die dop-
pelte Invertierung ausgeschaltet. Wechselt
der Signaizustand auf L-Pcgel, leuchten die
Dioden auf.

Kommen wir als nächstes zu den Leitun-
gen, die dynamische Signale ubertragen.
Mit dynamisch ist in diesem Zusammen-
hang gemeint, daB sich die Pegel im aktiven
Zustand fortlaufend ändern, und zwar
teilweise so schnell, dal3 das menschliche
Auge der Zustandsanderung und dem
damit verbundenen Em- und Wiederaus-
schalten der zugehorigen LEDs nicht mehr
folgen kann. Besonders wenn nur sehr
schmale Peaks die Signalinformation tra-
gen, wUrde ohne schaltungstcchnischc
Hilfsmittel auch im aktiven Zustand kein
Auflcuchten der entsprechenden LEDs zu
erkennen sein. Wie die Auswertung den-
noch cinwandrei vorgenommen werden
kann, soil im folgenden bcsprochen wer-
den.

Betrachten wir nun die Signalleitung 11, die
in nicht aktivem Zustand L-Pegel fbhrt (ca.
0 V).

Der Ausgang des zugehörigcn Gatters
(Pin 10) besitzt H-Pegel, wodurch der Em-
gang des folgenden Gatters N 16 (Pin 11)
uber R 17 ebenfalls auf H-Pegel liegt.
Durch die doppeite Invertierung von N 16
und N 15 befindet sich auch der Ausgang
(Pin 15) des Gatters N 15 auf ca. +5 V, und
die Anzeigediode D 13 ist erloschen.
Wechselt das Eingangspotential an der Lei-
tung Ii auf H-Pegel, nimmt der Ausgang
von N 17 (Pin 10) L-Pegel (ca. OV) an.
Ober D 18 wird die Spannung am Eingang
(Pin 11) des Gatters N 16 auf Ca. 0,6V bis

0,7V entsprechend L-Pegel gezogen, so
daB nach doppelter Invertierung durch
N 16 und N 15 die LED D 13 angesteucrt
wird. Sic leuchtet auf
Dieses statische Verhalten wird erganzt
durch eine im dynamischen Bctriebsfall
cingreifende Speicher-Verzogerungsschal-
tung, die wie foigt arbeitet: Liegen an der
Eingangsleitung 11 auch nur sebr kurze
dynamische, sich fortlaufend wiederho-
lende Impulse mit H-Pegel an (in der Ubri-
gen Zeit L-Pegei), wird C I über D 18 sehr
schnell aufgeladen, d. Ii. am Eingang
(Pin 11) des Gatters N 16 Iiegt L-Pcgel an.
Auch wenn der Eingang (Pin 9) wieder L-
Pegel und der Ausgang von N 17 (Pin 10)
damit wieder H-Pegel fuhrt, bleibt die
Spannung am Eingang (Pin 11) des Gatters
N 16 durch die Speicherfunktion des Kon-
densators C 1 nochauf L-Pegel, und D 13
lcuchtet weiterhin. Ober R 17 wird C 1 ent-
laden, und nach Ca. 0,1 s entspricht die Fin-
gangsinformation am Gatter von N 16
nicht mehr L-Pegel, sondern H-Pegel, d. h.
D 13 wurde verlöschen. Treten hingegen die
Impulse in eincm Mindestabstand von
100 ms auf (entsprechend 10 Hz), leuchtet
D 13 kontinuierlich, auch wenn das Em-
gangssignal nur aus schmaien Impulsen
(Peaks) besteht (im allgemeinen liegt die
Arbeitsfrcqucnz deutlich Qbcr 10Hz ent-
sprechend einer Impulsfolgezeit von weni-
ger als 100 ms, so daB D 13 bei aktiviertem
Signal kontinuierlich leuchtet).
Bei den Leitungen 1, 10 und 31 ist die Funk-
tionsweise sehr ähnlich, jedoch mit dem
Unterschied, daB der nicht aktive Zustand
durch H-Pegel gekennzeichnet ist. Sobald
der Eingang auf L-Pegel wechselt bzw.
nach 0 V gehende Impulse anliegen, leuch-
ten die zugchorigcn LEDs (D 14 his D 16)
auf.

Nachfolgend wollcn wir die Leitungstest-
Funktion heschrcihcn.
1st die Taste Ta 1 nicht gedruckt, liegt der
Eingang des Schmitt-Triggers N 30 (Pin 1,
2) über R 22 auf 0 V. Der Ausgang führt
somit H-Pegel und die Eingange (Pin 8, 9)
von N31 sind uber D26 gcsperrt.

Der Ausgang (Pin 10) von N 31 fuhrt L-Pe-
gel mid der Ausgang (Pin 11) von N 32
H-Pegei.

Uber die Widerstände R I bis R 11 liegen
alle Eingange des ELV-Schnittstellentesters
PST 7000 auf L-Pegei (ca. 0 V), die im akti-
yen Zustand H-Pegel erwarten, d. h. die zu-
gehorigen LEDs sind ausgeschaltet.

Im Gegensatz dazu liegen Uber R 12 his
R 16 alle Fingange auf H-Pegel, die im ak-
tiven Zustand L-Pegel erwarten, d. h. auch
bier sind die entsprechenden LEDs erlo-
schen.
Durch Betatigcn der Taste Ta 1 wiid der
Eingang (Pin 1, 2) des Gatters N 30 auf ca.
+5 V gezogen, d. h. der Ausgang (Pin 3)
wechselt auf L-Pegel. Der Oszillator, beste-
hend aus N 31, N 32, R 23 und C 8, ist frei-
gegeben. Er schwingt auf einer Frequenz
von Ca. 3 his 5 Hz. Hierdurch wechseln die
logischen Pegel an den uber R 1 his R 16
angesteuerten Gattereingangen mit dieser
Frequenz fortlaufend ihren Zustand, so
daB die zugehorigen Anzeige-LEDs hIm-
ken.
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Da die Ankopplung über die Widerstände
R 1 bis R 16 an den Oszillator mit 47 
verhaltnismal3ig hochohmig erfoigt, ist die
mit wechselndem Pegel arbeitende An-
steuerung nur dann wirksam, wenn die
Lingange nicht niedcrohmiger zwangswei-
se auf andere Pegel gezogen werden.

Wie hereits tinter dem Kapitel ,,Bedienung"
beschrieben, zeigt der Leitungstest, oh he-
stimmite Ausg2ngc der zu testcnden Cen-
tronics-Schnittstelle überhaupt angeschios-
sen sind. 1-Iierzti mussen die zugehorigen
Eingänge durch Ziehen des entsprechenden
Steckers abgetrennt werden. Wird jetzt die
Taste Ta I betatigt, erfolgt die Ansteuerung
der Inverter uber R I his R 16. Es blinken
somit alle LEDs, hei denen nach Ahtren-
nen der Einghnge keine Ausghngc ange-
schlossen sind. Uberall dort, WO die Aus-
ghnge der Zn testenden Centronics-Schnitt-
stelle am Schnittstcllentester anliegen, sind
die tatsãchlichen Pegel abzulesen, und iwar
ohne das voni Oszillator des PSI' 7000 ge-
steuertc Blinken.

Abschliei3end wollen wir noch kurz die
Versorgungs- und Masseleitungen hespre-
chen.

Die Leitung 18 und/oder die Leitung 35
kann +5 V iUhren. tiber D22, D23 ent-
koppeit, kann diese Spa nnung zur Versor-
gung ties ELV-Schnittstellentesters PST
7000 dienen, wohci die zur Verfugung ste-
hende Spannung hinter den Dioden nur Ca.
4,3 V hetrhgt (jeweils um die Diodentlui3-
spannung gemindert). Für diesen Betriebs-
zustand ist vorher unbedingt zu prufen, ob
das zur Schnittstelle gehorende Gerät auch
tatsächIich all Leitungen einen
Strom von mindestens 150 mA treiben
kann.

Sohald dciii PST 7000 Ober das Stecker-
netzteil eine Versorgungsspannung zUge-
führt wird, erfolgt die Versorgung hber den
internen Spannungsregier. Hierbei handelt
es sich um eincn 5-V-Festspannungsregler,
in dessert Masseleitung eine Diode einge-
fügt wurde, so daB sich die Ausgangsspan-
nung (an Pin 3 des IC 7) urn die Dioden-
fiuBspannung erhoht (Ca. 5,7 V). Hinter der
Entkoppltingsdiode D 24 stehen dann wie-
der Ca. +5 V an. Da diese Spannung hoher
ist als die von der Schnittstelie koniniende

Spannung (+5 V - 0,7 V = +4.3 V), ist eine
AbsChaitung der Leitungen 18 und 35 nicht
erforderlich, da these nicht belastet werden,
sofern tier PST 7000 Ober ein SteCkernetz-
ted versorgt wird.

Bei dcii Leitungen 19 bis 30 handeit Cs siCh
urn Masseverhindungen, die den in rhumli-
cher Nhhe gcfdhrten Signalleitungen zuge-
ortinet sind. Die Leitung 16 ist ml allgemei-
nen nut denu Gehäuse vcrhunden.

Zum Nachbau
Die gesamte Schaltung wird auf einer em-
zigen, hbersichtlich gestalteten Leiterplatte
angeordnct. Selbst der Anschluf3 der 136po-
ligen Verbindungsstelle ist auf cinfaChste
Weise moglich.

Zunhchst werden in gewohnter Weise an-
hand des Best hCkungsplanes die passiven
(heginnend nut den 13 BrUCken) und an-
sehlic6end die aktiven Bauelemente aufdic
Piatine gesetzl und verb tet.

Die 36polige, doppelreihige Stiftleiste zunu
Anschiul3 der Zuleitungen wird ebenfalls
von der BestBCkungsseite bis zum Ansehlag
eingesctzt und au! der Leiterbahnseite ver-
Iötet.

Die Verbindung zwischen zu testenden
SChnittstciien und dciii PST 7000 erfolgt
auf em! aChe Weise wie folgt: Als Ausgang
client uns hierhci eine industriell gefertigte
36polige Verb i lid ungsIeittiiug, die iif der
cinen Scite eincn AMP-Stecker und auf der
anderen Seite eine AMP-Buchse besitzt.
Ungefhhr in der Mitte ist einc zusätzlich
doppelreihige 40polige Buchsenleiste ange-
setzt. Diese kann direkt auf die zugehorigc
Stiftleiste, deren Stifte auf der Leiterbahn-
seite der Platine hervorstehen, aufgesteckt
werden. Die 40poligc Buehsenleistc ist so
auf die 36polige, doppeireihige Stiftleiste
zu stecken, daB die Ohcrkante der Stiftlei-
Ste lilt der Oherkante der BuChsenleiste
hhndig abschlieSt.

Entsprcchcnd Bud 3 befinden sich in der
Kunststoff-Geiuhuserh ckwand 6 sChmale
Sehlitze, durCh die zum Zwecke der Zug-
entlastung beide Sciten der Verbindungslei-
tung gcfuhrt werden. AnschhcBcnd erfolgt
ein Verkleben nut Zweikomponentenkle-
her, daniit sich eme gute Verhindung ergibt.
Zu beachten ist hierbei, daB die Zuleitung

so sveit in die Schlitzegcsteckt wird, daB der
ohere Rand der GehhuserUckwand 2 mm
uhersteht. Dies ist wichtig, daniut cue Ge-
hBuserückwand sphtcr einwandfrci in die
cntsprechencie Nut der Gehhusehalhscha-
en euugesetzt wcrden kann.

Die Befestigung tier Platinc crfolgt auf dcr
Ii nkcn Seite üher den Ein/Aus-Kippschal-
tcr direkt all Frontplatte. Aufder rech-
ten Seite dient ein kleiner Aluwinkel zur
Fixierwig. Hierzu wird eine Schraube
M 3 x 10 mnu von der Besthck Lill gsseite aus
durch die entsprcchende Bohrung rechts
u n nte in die Platinc gesteekt Lind a uf der
I .citerbahnscite iiuit einer Mutter NI 3 fest
verschrauht. Diesc Mutter client g!cichzei-
tig zur Ahstandserziclung zwischcn Alu-
win ke! uuuci Platine. Nun wird der Aluwin-
kel aufgesetzt rind mit einer weiteren Mut-
ter M 3 vcrschrauhl. Der ahgewinkelte Tcil
weist in Richitrng GehhuserUekwand.

Als nhchstes wird cine Schrauhc M 3 x 8 mnu
durch die an entsprechender Stelle in die
Geluhuseunterhalhsehale cinzuhringende
Bohrung gesteckt. Nachdem der Aluwinkel
auf der Gehhuseiniuciuscitc darUhergcsetzt
wurde, crfolgt die Versclurauhung mit ciiuer
Mutter M 3.

Zu!ctzt wiid die 3,5 in ui-K! inkenhuchsc in
die GeluhuserUekwand geschraubt uuud iuuit
deiu Plat inenaiusc!uluBpunktell ,,a" (Ca.
+8V his +10 V) und PlatiiuenanschluB-
punkt ,,b" (Sehaltungsmassc - huBercr
RingansehiuB der Buehse) verbunden.

Nachdcm die Gehiusehalbsehalen mitein-
ander fcst versehrauht wurdcn, steht denu
Einsatz theses nutzlichen SelunittsteIlen-
testers iumehts nuchr im Wege.

Stückliste:
8-Bit-Parallel-
Schnittstellentester

Widerstdnde
470 fl	 .................... R21
47 kG ................ R 1-R16
100 kG	 ................... R 22
I MG ........ . R 17-R 20, R 23

Kondensatoren
100 nF ........... C I-C 4, C 8
I0gF/16V	 C5-C7,C9,CI0

Halbleiter
Cl) 4049 ............. IC i-IC 5
Cl) 4093 .................. IC 6
7805	 ..................... IC 7
I N 4148 .. D 18-D21, D25, D26
1 N 4001 ............ D 22-D 24
LF.D 3 num, rot ...... . D 1-D 17

Sonstiges
Kippseha!ter I x unu ........ . S I
Priiittastcr	 ................ Ta I
20 em llexih!e Leitung 2 x 0,4 rum
I AIu-Befestigungswinkel
I 3,5 mm Kliiukenbuchse
I Spezial Cen. Kabel
I Stiftleiste 36polig
I Sehraube M 3 x 8
I Schraube M 3 x tO
3 Muttern M 3
2 Lotstiitc
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